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Aktuelles Thema

Verordnung zur entwaldungsfreien
Lieferkette tritt in Kraft
Mit der neuen EU-Verordnung zu ent-
waldungsfreien Lieferketten will die EU 
sicherstellen, dass neben Produkten aus 
der Forstwirtschaft auch weitere Ag-
rarprodukte, die auf den europäischen 
Markt importiert, von dort exportiert 
und in der Europäischen Union produ-
ziert und gehandelt werden, nicht zur 
Zerstörung von Wäldern beitragen. Die 
neuen Regeln gelten für die Rohstoffe 
Holz, Kakao, Kaffee, Soja, Ölpalme, 
Rindfleisch und Naturkautschuk sowie 
für weiterverarbeitete Produkte wie be-
drucktes Papier, Möbel, Schokolade, 
Tierfutter oder Leder.
Mit diesem neuen Gesetz werden klare 
und verbindliche Regeln für Unterneh-
men geschaffen, um sicher zu stellen, 
dass ihre gesamte Lieferkette frei von 
entwaldungsbetroffenen Aktivitäten ist. 
Durch verbindliche Angaben zu Sorg-
faltspflichten wie Transparenz und 
Rückverfolgbarkeit soll kontrolliert 
werden, dass nur Produkte auf den eu-
ropäischen Markt gelangen, die unter 
Einhaltung strenger Nachhaltigkeits- 
und Sozialstandards produziert wurden. 
Besonderes Augenmerk wird außerdem 
auf die Achtung von Menschenrechten 

und der Rechte indigener Völker gelegt. 
Die Verordnung gegen Entwaldung ist 
Teil des Europäischen Green Deals. Sie 
leistet einen Beitrag zur Reduktion von 
Klimaemissionen aus der weltweiten 
Waldzerstörung und ist Teil des EU-
Aktionsplans für Rechtsdurchsetzung, 
Politikgestaltung und Handel im Forst-
sektor (FLEGT) von 2003 gegen illegale 
Abholzung. Sie ersetzt die vorherige EU-
Holzhandelsverordnung.
Nach der Einigung im Trilog Ende 2022 
ist der Gesetzesvorschlag zunächst von 
der Europäischen Kommission, kürzlich 
im Europäischen Parlament und nun fi-
nal im Europäischen Rat verabschiedet 
worden. Am 31. Mai soll die offizielle 
Zeichnungszeremonie erfolgen und das 
Gesetz im Amtsblatt der EU veröffent-
licht werden, woraufhin es 20 Tage spä-
ter in Kraft tritt. Darauf folgt eine Vor-
bereitungsphase von 18 Monaten für 
die Unternehmen, um ihre Lieferketten 
entsprechend entwaldungsfrei auszu-
richten.

 Wann wird sie gelten?
Der erste Vorschlag für die EU-Verord-
nung zur Vermeidung von Entwaldung 

wurde 2022 von der EU-Kommission 
verabschiedet und hat nun das EU-Parla-
ment mit seinen Änderungsvorschlägen 
passiert. In der nächsten Phase wird das 
Parlament seinen Standpunkt mit dem 
Europäischen Rat und der Kommission 
aushandeln. Nach deren Einigung wird 
die Verordnung in den EU-Mitgliedstaa-
ten verbindliches Recht. Es ist möglich, 
dass die Verordnung bis 2024 in Kraft 
treten wird.
Das Europäische Parlament und der Rat 
müssen die neue Verordnung nun noch 
förmlich annehmen, bevor sie in Kraft 
treten kann. Sobald die Verordnung in 
Kraft ist, haben die Marktteilnehmer 
und Händler 18 Monate Zeit, um die 
neuen Vorschriften umzusetzen. Für 
Kleinst- und Kleinunternehmen werden 
ein längerer Anpassungszeitraum sowie 
andere spezifische Bestimmungen gel-
ten.
Die Dominanz der EU und die damit 
einhergehenden Bemühungen bei der 
Bewirtschaftung unserer Flächen und 
damit auch unserer Wälder Einfluss zu 
nehmen ist unverkennbar und nimmt 

		  Inhalt

	 1	 Aktuelles Thema

	 3	� Holzmarktbericht – 
Holzaushaltung

	 5	 Meine Meinung

	 8	 Bericht Obmännerschulung

	 9	� AELF: neue Revierleiter

	10	 Sicherheit an erster Stelle

	11	� SFLVG 
Kurzmeldungen

Zeitplan der Umsetzung der EUDR



2� Der Waldbauer

in der Gegenwart Ausmaße an, die noch 
vor Jahren nicht denkbar gewesen wä-
ren. Ein schleichender Prozess, der Fahrt 
aufnimmt und nicht mehr verhinderbar 
scheint. Das Ziel einer totalen Überwa-
chung treibt in der neuen EUDR sei-
ne Blüten in voller Pracht aus. Wollen 
wir hoffen, dass die Bemühungen der 
AGDW – Die Waldeigentümer, eine ver-
nünftige Lösung in diesem Konflikt her-
beizuführen Früchte trägt. 	

Der Holzmarkt im kommenden Winter
Die Fragen aller Fragen, die uns Wald
besitzer natürlicherweise in diesen Ta-
gen am meisten beschäftigt: Wohin 
geht der Holzpreis in den kommenden 
Wintermonaten? Traditionell ist diese 
Zeit die Haupteinschlagszeit in unseren 
bäuerlichen Wäldern, wäre da nicht zum 
einen unser ärgster Feind, der Borken-
käfer und zum anderen die wirtschaft- 
lichen Unwägbarkeiten, die eine geord-
nete Vorausschau und Planung schwie-
rig machen. Leider stehen wir immer am 
Anfang der Wertschöpfungskette Holz 
und leiden dadurch seit Jahren bei der 
Rentabilitätsrechnung der Sägewerke 
unter der Tatsache, dass wir nicht oder 
nur geringe Beachtung finden. Soll hei-
ßen, das Pferd wird immer von hinten 
gezäumt und gesattelt. Kurz und gleich-
zeitig fahrlässig gedacht, wenn man die 
Wertigkeit eines nachwachsenden Roh-
stoffes ans Ende einer Wirtschaftlich-
keitsberechnung stellt und damit dem 
„Besitzer und Hersteller“ einer nachhal-

tigen Ressource nicht mehr Wertschät-
zung zukommen lässt. Letztendlich tun 
sich alle Protagonisten schwer bei der 
Preisfindung. Mehrere Verhandlungs-
runden wurden vertagt, was letztendlich 
der Hauptgrund für die verspätete Aus-
gabe des Waldbauern ist.

Ein Rückblick in den „Käfersommer“
Das Borkenkäferjahr 2023 hat uns und 
alle Waldbesitzer vor große Herausfor-
derungen gestellt. Hoffnungsvoll frisch 
und kühl waren die Monate im Frühjahr 
– gemixt mit Niederschlägen konnten 
unsere Herbst- und Frühjahrskulturen 
gut starten. Die Monate Mai und Juni 
waren relativ trocken und haben die Aus-
breitung von Buchdrucker und Kupfer-
stecher maßgeblich beeinflusst. War das 
Gesamtaufkommen im Juni noch recht 
bescheiden und überschaubar, so hat 
sich die Lage im Juli grundlegend geän-
dert. Die Bohrmehlsuche war im heuri-
gen Sommer alles andere als einfach, da 

die gewünschten Niederschläge ein ge-
zieltes Auffinden von Käfernestern teil-
weise unmöglich gemacht haben. Nach 
dem Motto „Gesucht und meist nichts 
gefunden“ waren viele Waldbesitzer und 
auch unsere Förster teilweise ratlos. Spä-
testens ab Mitte Juli stiegen die Käfer-
holzmengen explosionsartig in die Höhe 
und stellten uns vor riesige Probleme. 
Monatsmengen von rund 10.000 fm/
Monat Käferholz waren im Juli, August 
und September zu bewältigen. Liefer-
engpässe und Abfuhrverzögerungen wa-
ren die Folge und führten zum Überlau-
fen unserer Außenlagerplätze. 
Wie in den Newslettern während des 
Sommers berichtet, waren wir mit rund 
15.000 fm Vertragsmengen für die Mo-
nate Juli bis September relativ gut ausge-
stattet. Auf Grund der wirtschaftlichen 
Turbulenzen waren höhere Mengenab-
schlüsse bei Preisverhandlungen mit den 
Sägewerken im Mai auch nicht möglich. 
Die Angst vor unverkäuflicher Schnitt-
ware und nicht auskömmlichen Preisen 
auf den internationalen Märkten stellten 
auch die Sägeindustrie vor große Absatz-
probleme. Das immer wieder beschrie-
bene „Fahren auf Sicht“ hat sich in der 
Branche manifestiert und wird uns auch 
in naher Zukunft weiterhin begleiten. 
Solange man sorglos in einen immer gut 
gefüllten Warenkorb greifen kann und 
somit keine Rohstoffnot herrscht, wird 
sich diese Wirtschaftsweise noch stärker 
etablieren und unsere Marktposition ne-
gativ belasten.

Unkalkulierbare Sturmereignisse er-
schwerten die Situation
Mittlerweile vergeht kaum ein Sommer, 
in dem uns ein Sommersturm bzw. star-
ke Gewitterstürme tiefe Schneisen in 

 

Ziele der AGDW

Holzlagerplatz an der Lüften.
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unsere Wälder reißen. Auch in unserem 
nördlichen Vereinsgebiet (Gemeinde 
Titting) wütete ein solcher Tornado und 
legte binnen 20 Minuten rund 5.000 fm 
Fichtenholz um. Zur Unzeit, wie sich he-
rausstellte. Der von der Bodenseeregion 
über das Oberallgäu heraufziehende 
Sturm brachte eine geschätzte Holzmen-
ge von ca. 200.000 fm zu Boden. Weitere 
regionale Gewitterstürme wie beispiels-
weise in der Region Freising (ca. 20.000 
fm), im Bereich Rosenheim, oder im 
benachbarten Österreich verschärften 
die Situation auf den Rundholzmärkten 
erheblich. 
Folglich war nicht mehr der Preis das 
entscheidende Kriterium, sondern für 
die gewaltigen Holzmengen überhaupt 
einen Käufer zu finden. Durch die be-
schriebenen Abfuhrverzögerungen und 
die hohen Temperaturen waren auch La-
gerschäden unvermeidbar. So manches 
augenscheinlich als frisches Käferholz 
mit Frischholzanteilen eintaxiertes Holz 
wurde gnadenlos ins Käferholz und D-
Holz sortiert. Reklamationen unserer-
seits über schlecht sortierte Ware waren 
vergeblich.

Ein Blick nach Europa und die Welt
Viele Konflikte weltweit und auch in Eu-
ropa, ob Krieg oder Migration, führen zu 
Verunsicherung und Vorsicht. Europa- 
und weltweite Wirtschaftsbeziehungen 
und Lieferketten werden auf Grund der 
Konflikte in Frage gestellt und verun-
sichern alle Marktteilnehmer. Ebenso 
tragen die politischen Entscheidungen 
in Europa und im eigenen Land nicht 
gerade zur Stabilisierung der eigenen 
Wirtschaft bei. Betrachtet man die für 
die Forstwirtschaft wichtige Baubran-
che, so stellt man unweigerlich fest, dass 
gerade im privaten Wohnungsbau starke 
Einbrüche zu verzeichnen sind. Der viel-
zitierte staatlich geförderte soziale Woh-
nungsbau wird zwar von der Regierung 
immer wieder angepriesen, bleibt aber 
weit hinter den Erwartungen. Von Im-
puls kann hier keine Rede sein. 

Hat unser Produkt Holz überhaupt einen 
Markt?
Ein klares Ja, spätestens in ca. 4 Wochen 
sind die letzten Käferholzmengen, die 
auf unseren Außenlagerplätzen auf die 
Abholung warten, im Sägewerk. Gott 
sei Dank ist Käferholz nicht unendlich 
verfügbar. Am Ende des Tages wird die 
Sägeindustrie in den sauren Apfel beißen 
müssen und unser Frischholz zu halb-
wegs anständigen Preisen kaufen. Einen 
schwächelnden Markt mit Frischholz zu 
fluten ist hier aber der falsche Ansatz. 
Eine gezielt dosierte Mengensteuerung 
trägt sicherlich zur Stabilisierung des 
Rundholzpreises bei. Die ersten statt-
gefundenen Preisgespräche brachten 
erwartungsgemäß keine Einigung und 
nicht den gewünschten Erfolg. Die Ge-
sprächsbereitschaft von beiden Seiten 
signalisiert aber klar die Absicht in den 
nächsten Wochen zu einem vernünf-
tigen Abschluss zu kommen. Holz der 
kurzen Wege wird in Bezug auf die neu-
en Mautgebühren und die Anhebung 
der CO2-Steuer ein entscheidender 
Faktor bei der Preisfindung sein. Ange-
drohte Werksschließungen bzw. das Ab-
stellen der Säge sind natürlich denkbar, 
betriebswirtschaftlich aber immer der 
schlechteste Weg. Wer also in den kom-
menden Monaten Frischholz auf die 
Straße bringen will, sollte vor dem Ein-
schlag das Planen und Anmelden nicht 
vergessen. 

Unser Sorgenkind – Papierholz
Die Frage nach dem wie oder überhaupt 
hat sich mit der Hiobsbotschaft über 
die Schließung der Papierfabrik der Fa. 
UPM in Deggendorf von selbst beant-
wortet. Die Stilllegung der Papiermühle 
ist beschlossene Sache und bringt uns in 
richtig große Schwierigkeiten. Die für 
den Aufbau klimaresilienter Waldbe-
stände so wichtigen Schwachholzdurch-
forstungen werden zwar wirtschaftlich 
keine guten Deckungsbeiträge erzielen, 
für den Aufbau stabiler Wälder wird es 
aber elementar wichtig sein, weiterhin 

Jungwuchspflege und Erstdurchfors-
tungen zu forcieren. Nur so können wir 
durch gezielte Baumartenförderung 
die gewünschte Mischung in unseren 
jungen Wäldern gewährleisten. Bis Jah-
resende sind laufende Mengenverträge 
mit einem Preis von 32,-- €/rm abgesi-
chert. Zukünftig gehen unsere Mengen 
ausschließlich nach Augsburg zu UPM. 
Was das neue Jahr für uns als Lieferanten 
bringen wird, steht in den Sternen.

Laubstammholz – steht unter Druck
Der Rat vom letzten Jahr hat sich ganz 
klar bewahrheitet. Damals haben wir, auf 
Grund der guten Preise im Laubholz ge-
raten, wenn nicht jetzt wann dann. Die 
Befürchtung, dass dieser Markt auch 
wieder schwächeln kann, bewahrheitet 
sich aktuell. Die Preisverhandlungen 
sind alles andere als erfreulich. Leider 
verliert die Buche rund 10 – 15,-- €/fm. 
Parallel dazu leidet die Buche-Schwelle 
ebenfalls unter Absatzproblemen und 
tendiert ebenfalls um rund 20,-- €/fm 
schwächer. Diese allgemeine Tendenz 
strahlt auch auf alle anderen Laub- 
baumarten aus. Selbst die Eiche zeichnet 
etwas schwächer als in den Vorjahren. 
Für die Aushaltung von Stammholz  ist 
ganz wichtig, nur wirklich qualitativ gute 
Ware in dieses Sortiment zu schneiden. 
C-Buche beispielsweise wird als Brenn-
holz mindestens genauso gut absetzbar 
sein.

Brennholz Buche/Fichte
Der Brennholzmarkt hat positive Ten-
denzen und ist durch die gute Nachfra-
ge für die kommenden Monate relativ 
stabil. Leider sind die Preisentwicklun-
gen immer auch von den Preisen für Öl 
und Gas getrieben. Für den kommen-
den Winter erwarten wir keine riesigen 
Preissprünge, weder nach oben noch 
nach unten. Hilfreich ist hier eine gewis-
se Kontinuität am Markt, die man durch 
Ehrlichkeit in Menge und Qualität am 
leichtesten erreichen kann. Billigverkäu-
fe, die man immer wieder in Anzeigen 
lesen kann, bringen nur Unruhe in die 
Märkte. Wichtig ist, auch wenn es sich 
nur um Brennholz handelt, dass bei der 
Aushaltung speziell in der Buche, saube-
re Lose bereitgestellt werden. Krumm 
und buckeliges Holz gehört in den 
Hacker. 

Johann Stadler

Grundsätzlich wichtig für die kommende Einschlagssaison:

1. �Rechtzeitig planen – was will ich in meinem Wald tun

2. �Holzmengen anmelden – die FBG-Eichstätt dankt es Ihnen

3. �Wer schneidet die geplante Hiebsmaßnahme – unsere Forstunternehmer 
brauchen Planungssicherheit
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Fichte – Sortimente und Preisforderungen

Fichte Stammholz in €/FM

Stärke Güte B Güte C

Ab 3a+ 100 €/fm Abschlag – 10 €/fm

Keine Fäule, Längen 16–18 m (keine 20 m möglich)

Abschlag für CD – 25,00 €/fm

Fichte Fixlängen in €/fm

Stärke-
klasse

  Güte BC Güte CD Güte D

  1b 75 50 50

  2a 85 60 60

  2b+ 95 70 70

Länge 16–18 m (20 m n. möglich) Qualität: Frisch, Gerade, Gesund/Weiss

Mindestzopf 18 cm m. R. Bemerkungen: Astigkeit = C; Käfer CD 

Max. Stock 65 cm m. R. Keine grobastigen Randbäume

Standortlänge: 5,00 m + 0,10 m Qualität: Frisch, Gerade, Gesund

4,00 m + 0,10 m Erdstämme > 58 cm 
m. R. am Stock
getrennt lagern

Käferholz = CD 
Starke Abholzigkeit/Krümmung = D 
Grobastigkeit, Fäule = D

Mindestzopf 14 cm m. R.

Max. Stock 58 cm m. R.

Fichte D-Holz/Palette

Güte D (beil- und nagelfest)

2b+ 75 €/FM

Länge 4,00 m + 0,10 m

Mindestzopf 20 cm m. R.

Max. Stock 65 cm m. R.

Preise noch nicht gesichert!
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Fichte – Sortimente und Preise

Fichte Industrieholz

Papierholz Stecken

Preis 32,00 €/RM 40,00-45,00 €

Länge 2,00 m/3,00 m 2,55 m/3,05 m

Durchmesser 8–25 cm m. R. 6-13 cm m. R.

Qualität frisch, gesund, keine Fäule

Preise gültig bis Dezember 2023

Kiefer – Sortimente und Preise
Bei der Planung reiner Langholzhiebe in der  
Kiefer bitte rechtzeitig mit der Geschäftsstelle 
Kontakt aufnehmen!

Kiefer Fixlängen 4,10 m / 5,10 m

  Stärkeklassen BC

  1b 50

  2a 60

  2b + 70

frisch, gerade, gesund.

Mindestzopf: 15 cm mit Rinde

Mindermengen = Abschlag

Holzanmeldung – wichtig – nicht vergessen
Bitte bereitgestelltes Holz sorgfältig und genau messen! Das Maß allein reicht für den Holzverkauf natürlich 
nicht aus, auch eine Sortierung der Stämme ist notwendig.

Bitte die Holzliste zeitnah in die Geschäftsstelle geben! Bitte unbedingt auch ihr Holz anschreiben, um Ver-
wechslungen vorzubeugen: Name, Vorname und Waldbesitzernummer deutlich sichtbar angeben!
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Eiche/Buche – Sortimente und Preise

Beim Laubholz wird nach wie vor seit Jahren vor allem die 
Eiche in allen Dimensionen und Qualitäten gesucht. Aber auch 
andere Stämme von guter Qualität können vermarktet werden. 
Im Februar 2024 findet wieder die Wertholzversteigerung in 

Bopfingen statt. Wenn Sie wertholzverdächtige Stämme in Ih-
rem Wald haben, nehmen Sie bitte rechtzeitig Kontakt mit uns 
auf. Ende November müssen die Stämme für Bopfingen zur 
Abfuhr bereitliegen.

Eiche Stammholz, Preise €/fm
Stärkeklassen Güte B Güte C
3a 150  95 
3b 205 115 
4+ 300 155
5 360 175
6 420 195
Bei Klammerstämmen: Länge der Teilstücke min. 3 m
Mindestlänge 3 m + Übermaß

Buchen-Schwellenholz
Länge: 2,60 m + 10 cm Übermaß
Zopfdurch
messer:

Mindestens 40 cm mit Rinde

Stockdurch
messer:

maximal 65 cm, Abschlag ab 60 cm

Qualität: max. 1/4 Rotkern, relativ gerade, 
keine eingerissenen oder auf-
gesplitterten Stämme, keine 
Fauläste und Fäule, keine Stock-
flecken!  
Äste sauber am Stamm absägen!

Preis:  87,00 €

  Buche Stammholz, Preise €/fm 
  B/C Mischpreise möglich
  Stärke/ 
  Güte

  B C D

  3a – – –
  3b – – –
  4 92 85 75
  5 100 90 75
  6 105 92 75

 Qualität: Kern <1/3
Durchmesser

Kern
zulässig

Spritzkern
erlaubt

Astfrei
Bereitstellung spätestens Ende März!

Längen m:  3,0/4,0/4,5 
Keine 5 m!

6,0/7,0/8,0 9,0/10,0/ 
11 ,0

Übermaß: + 10 cm + 20 cm + 30 cm
Mindestzopf: 35 cm m R. Max. Stock: 70 cm m. R.
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Energieholz – Sortimente und Preise

Buche-Industrieholz/Brennholz
Preis 85,00 €/FM
Länge 4,00 m + 0,10 m
Qualität frisch, gerade, gesund
Mindestzopf 15 cm m. R.
Max. Stock 65 cm m. R.

Nadel-Spanholz
Preis 25–28,00 €/RM
Länge 2,00 m / 3,00 m / 4,00 m
Qualität Keine Ofenrohre
Mindestzopf 10 cm m. R. 
Max. Stock 65 cm m. R.

Waldhackgut/Hackschnitzel
Waldhackgut Hackschnitzel

Preis 5 €/SRM 26 €/SRM geliefert 
Halle Preith

Qualität frisch, mit 
Holzanteilen

trocken, keine Gipfel, 
1. Wahl

keine Fremd-
körper

Keine Fremd-
körper

Brennholz-Richtpreise
Qualität    1,00 m 0,33 m
Bu/Ei 120 €/rm 140 €/rm
Fi/Ki   80 €/rm 100 €/rm

Der Energieholzmarkt boomt und ist uneingeschränkt aufnahmefähig. Lokal wird frisches Buchen-Industrieholz verstärkt nach-
gefragt. Wir bitten,wie gewohnt, Ihr Angebot bei uns zu melden.

Bitte unbedingt bei der Bereitstellung von Buchen­
Industrieholz auf die Qualität achten! Fremde Baum­
arten, Zwieselstücke, extrem krumme sowie ältere 
oder überstarke Stämme müssen separat gelagert  
werden. Bitte auf stammebene Entastung achten! 
Keine Stockfäule oder krumme Abschnitte bereitstel­
len!

Bitte beim Brennholzverkauf auf Qualität und Maß 
achten!
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M e i n e  M e i n u n g
Wer hätte das gedacht?
Bayern hat gewählt und der/die Wäh-
ler/in haben entschieden. Unser Land 
soll von einer stabilen Mitte, der CSU 
und den freien Wählern weiter geführt 
werden. So weit so gut und Gott sei 
Dank. Viele Versprechen und Botschaf-
ten, die während des Wahlkampfes in 
Bierzelten und auf Kundgebungen, egal 
von wem zum Besten gegeben wurden, 
werden wahrscheinlich, wie in den 
zurückliegenden Wahlperioden auch, 
fromme Sprüche bleiben – leider. Der 
Waldpakt, der im vergangenen Sommer 
in Kelheim mit einem klaren Ja zur Be-
wirtschaftung unserer Wälder und dem 
Leitmotto „Wald vor Wild“ gemeinsam, 
von der Politik und unserem Verband 
unterzeichnet wurde, ist keine leere 
Worthülse sondern ein Bekenntnis zu 
unserem Eigentum mit Unterschrift 
und Siegel. Lassen wir uns überraschen.

Weit weniger überrascht war man, was 
spätestens nach den jetzt abgeschlos-
senen Koalitionsverhandlungen un-
missverständlich auch klar wurde, dass 

so mancher Stachel tief sitzt. Anders 
ist es aus Bürgersicht nicht zu erklären, 
wie so manche Politiker eine Art Sand-
kastenkrieg veranstaltet haben und sich 
verbal gegenseitig mit Dreck und Stei-
nen beworfen haben. Das, meine lieben 
Staatsoberhäupter, ist nicht Bürgerwil-
le und führt höchstens zu noch mehr 
Glaubwürdigkeitsverlust. Der Bürger 
sehnt sich nach Sicherheit, Stabilität 
und Kontinuität im Lande und kann 
beispielsweise gut und gerne auf ein 
Filetieren von Ministerien verzichten. 
Grund und Boden unserer Landwirts- 
und Waldbauernfamilien sind seit je her 
am Landwirtschaftsministerium ange-
siedelt, wo denn sonst. Und zum Eigen-
tum zählt seit je her das Jagdrecht, das 
gesetzlich an Grund und Boden gekop-
pelt ist. Als hätten wir nicht dringlichere 
Probleme zu lösen. Das war überflüssig 
wie ein Kropf und wird unweigerlich zu 
neuem Streit führen, auf den wir gerne 
verzichten könnten. Eigeninteresse vor 
das eines Amtes zu stellen erzeugt Un-
glaubwürdigkeit.

Der Blick nach Brüssel lässt uns eben-
falls erschaudern. Anders kann man das 

Bürokratiemonster, dass die Verord-
nung zum entwaldungsfreien Lieferket-
tengesetz (EUDR) vorschreibt, nicht 
bezeichnen. Die in der Land- und Forst-
wirtschaft tätigen Menschen sind es 
leid, wieder und wieder durch mehr Bü-
rokratie nachzuweisen, dass ihr nachhal-
tiges Wirtschaften wichtig, richtig und 
gut ist. Dass die WTO auf die weltweite 
Entwaldung mit erhobenem Zeigefinger 
aufmerksam macht und Alarm schlägt 
ist nachvollziehbar. Konsequenterwei-
se sollte man aber dann auch in diesen 
Ländern den Hebel ansetzen in denen 
die Entwaldung durch korrupte und ma-
fiöse Strukturen gesteuert und befeuert 
wird. Stattdessen macht man dem Wald-
besitzer durch immer mehr Vorschriften 
und Verbote das Wirtschaften auf sei-
nem Eigentum Schritt für Schritt madig 
und füllt gleichzeitig den Futtertrog mit 
Stilllegungsprämien – wer diesen Braten 
nicht riecht ist selber schuld.

Mein Appell: – lassen wir uns nicht für 
dumm verkaufen!

Ihr Johann Stadler

Obmännerschulung

Interessante Impulse beim Treffen in Workerszell
Gelungener und attraktiver Arbeitstag 

Traditionell vor der Einschlagssaison 
treffen sich die Obmänner und -frauen 
zum Informieren und Diskutieren. Der 
Vormittag, ein Praxisprogramm für alle 
Teilnehmer. Gemeinsam mit dem Amt 
für Ernährung Landwirtschaft und Fors-
ten hatte man verschiedene Beispiele er-
arbeitet und den in drei Gruppen aufge-
teilten Vertretern als Anschauungs- und 
Praxisbeispiele präsentiert. 
Was sicherlich ein immer wiederkeh-
rendes Thema im Hinblick auf den 
vielzitierten Klimawandel und der 
Notwendigkeit des Waldumbaus auf 
der Tagesordnung stand ist die Jung-
bestandspflege eines nach Käfer- oder 
Sturmereignissen begründeter Mischbe-
stand. Im Alter von ca. 15 Jahren ist es an 

der Zeit die ersten gezielten Eingriffe zu 
tätigen und in besonders Fichten beton-
ten Beständen die Säge anzulegen. Eine 
Beispielsfläche, die unser Team der FBG 
Eichstätt vorbereitet hatte, veranschau-
lichte die Wichtigkeit eines solchen 
Eingriffes. Es geht hier nicht um Masse, 
die entnommen wird, sondern um ziel-
gerichtetes Handeln damit die wichtigen 
Mischbaumarten eine Chance haben. 
Nicht oft genug kann man die Sicher-
heit bei der Waldarbeit beackern und in 
Schulungen, wie bei der Obmännerta-
gung, den Teilnehmern durch Beispiele 
erklären. Was ein Baum unter Spannung 
anrichten kann, wurde mittels eines 
Spannungssimulators gezeigt. Gezieltes 
Herangehen bei Bäumen, die z.B. durch 

Sturmwurf kreuz und quer im Wald lie-
gen. Eine richtige Ansprache und durch 
ganz gezielte und fachmännische Schnit-
te sind die elementar wichtigsten Punkte 
um schwere Unfälle bei der Waldarbeit 
zu vermeiden.
Die Königsbronner Anschlagtechnik ist 
eine „seilunterstützte Fälltechnik“, die 
dann zum Einsatz kommt, wenn Bäu-
me etwa nach hinten hängen oder ge-
zielt gefällt werden sollen um z.B. eine 
Naturverjüngung zu schonen. Landauf, 
Landab wird leider immer wieder die 
allseits bekannte Aluleiter verwendet. 
Diese hat im Wald nix verloren und kann 
durch die gezeigte Technik (Schubstan-
ge) ersetzt werden. Einfach aber wir-
kungsvoll und ohne Unfallgefahr.
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Wer es einmal gemacht hat, macht es 
nie mehr anders!
Am Nachmittag konnte sich der neue 
stellv. Bereichsleiter Forst, Herr Tho-
mas Mathes, vorstellen. Er bot seine 
Unterstützung für den Privatwald an. 
Durch die Heimatnähe, er stammt aus 
Kaldorf, wohnt dort und kennt unsere 
Wälder, hoffen wir auf ein gedeihliches 
Miteinander. Einen vorsichtigen Blick 
auf den Holzmarkt und die Käfersaison 
versuchten Frau Dr. Elke Harrer und 
unsere Försterin Stefanie Eder. Ein Re-
sümee über die Auslagerungsforderung 

Der Spannungssimulator zeigt eindrücklich die Gefahr, die bei der Baumfällung durch unter Spannung 
stehende Bäume ausgeht

Königsbronner Fälltechnik – Schubstange statt 
Aluleiter!

Lebhafte Diskussion mit den Obmännern.

zog unser Mitarbeiter, Herr Johannes 
Funk. Leider, so seine Ausführungen, 
wissen immer noch nicht alle Mitglie-
der Bescheid über die Fördermöglich-
keit, obwohl vielfach in Newslettern 
und Rundschreiben darauf hingewiesen 
wurde. Letztendlich berichtete unser 

Praxisschulung – Seilwindenkurs am 05.12.2023 (Theorie- und Praxis)
Die FBG-Eichstätt bietet in Zusammenarbeit mit der SVLFG einen eintägigen Seilwindenkurs an. Die Teilnehmer-
zahl ist auf max.18 Personen begrenzt.

Anmeldungen sind in der Geschäftsstelle ab sofort möglich. Wichtig ist eine Schutzausrüstung (Schutzhelm). 
Kursdauer: 9.00 – 15.00 Uhr

Vorsitzender, Johann Stadler, über die 
neuesten politischen Unwägbarkeiten 
und Stolpersteine aus Brüssel. Einfacher, 
so sein Fazit, wird es leider nicht werden. 
Ein gelungener Arbeitstag, der informa-
tiv und attraktiv gestaltet wurde.

Johann Stadler
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Vorstellung der neuen Revierleiter

Thomas Mathes, Abteilungsleiter 
Forsten in Eichstätt
Mein Name ist Thomas Mathes. Anfang 
Oktober durfte ich die Nachfolge von 
Herrn Alois Hecker als Abteilungsleiter 
Forsten in Eichstätt antreten.
Ich komme aus dem nördlichen Land-
kreis Eichstätt. Nach meinem Studium 
in Weihenstephan habe ich an verschie-
denen Forstbetrieben und Ämtern in 
ganz Bayern gearbeitet. Eine Zeit lang 
war ich auch im Staatsministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
in München tätig.

Thomas Frey, 
Revierleiter Adelschlag
Mein Name ist Thomas Frey und ich 
werde ab sofort als Nachfolger von 
Herrn Bernhard Haag das Forstrevier 
Adelschlag leiten. Somit bin ich künftig 
für die Gemeinden Walting, Hitzhofen, 
Adelschlag, Eitensheim, Nassenfels, 
Buxheim und Egweil zuständig und Ihr 
Ansprechpartner für Ihren Wald.
Ich bin 28 Jahre alt und komme aus 
Workerszell (Gemeinde Schernfeld). 
Nach dem Abitur am Gabrieli-Gymna-
sium in Eichstätt absolvierte ich eine 
Ausbildung zum Schreinergesellen. 
Anschließend studierte ich Forstingeni-
eurwesen in Weihenstephan und legte 
im Oktober 2020 meine Staatsprüfung 
in Lohr am Main erfolgreich ab. Bereits 
während meines Studiums habe ich ein 

Benedikt Siegel, kommissarischer 
Revierleiter Arzberg
Mein Name ist Benedikt Siegel. Seit 
Ende Oktober betreue ich das Revier 
Arzberg (ehemals Biberbach) kommis-
sarisch bis Februar 2024. Ich trete da-
mit die vorübergehende Nachfolge von 
Herrn Jakob Hiller an. Damit betreue 
ich künftig die Stadt Beilngries und die 
Gemeinde Denkendorf sowie den Pri-
vatwald in den Gemarkungen Attenzell, 
Biberg, Dunsdorf, Schelldorf, Buch, Irla-
hüll, Krut, Arnsberg, Böhming, Kipfen-

In den letzten drei Jahren habe ich an 
der TU München zum Thema Trocken-
stress in Buchenwäldern geforscht. Da-
bei hat mich besonders interessiert, was 
wir waldbaulich tun können, um unsere 
Wälder in extremen Dürresommern zu 
entlasten.
Jetzt freue ich mich darauf, mit diesem 
Wissen gemeinsam mit Ihnen den Wald 
der Zukunft zu gestalten. Zusammen mit 
den Revierleiterinnen und Revierleitern 
unseres Amtes stehen wir Ihnen auf die-
sem Weg gerne mit Rat und Tat zur Seite. 
Sie finden mich persönlich am Resi-
denzplatz 12 in Eichstätt.

halbes Jahr an der FBG Eichstätt gear-
beitet. Seit Oktober 2020 bin ich am 
Amt Ingolstadt-Pfaffenhofen und war 
seitdem in verschiedenen Positionen tä-
tig.
Mit der Übernahme des Forstreviers 
Adelschlag geht für mich ein absoluter 
Berufswunsch in Erfüllung, denn nun 
kann ich heimatnah in den wunderschö-
nen Wäldern unserer Region arbeiten 
und gemeinsam mit Ihnen den Wald 
der Zukunft gestalten. Bereits durch 
meine Schreinerlehre und die Arbeit im 
„eigenen Wald“ habe ich erkannt, wie 
wertvoll und vielfältig der Rohstoff Holz 
ist und dass eine aktive, zukunftsorien-
tierte, klimaangepasste und nachhaltige 
Bewirtschaftung unserer Wälder not-
wendig ist. Deshalb freue ich mich nun 

darauf, Sie bei der Bewirtschaftung Ihrer 
Wälder zu unterstützen.
Sie erreichen mich telefonisch unter 
0175/9357779 und per E-Mail unter 
Thomas.Frey@aelf-ip.bayern.de.

berg, Grösdorf und Oberemmendorf.
Ich komme aus dem schönen Bruch-
sal in Baden-Württemberg. Ich habe in 
Weihenstephan Forstingenieurwesen 
studiert und anschließend 2023 an der 
Waldbauernschule in Lohr am Main die 
Forstanwärterprüfung abgelegt. Mein 
zukünftiges Büro wird in Beilngries sein, 
bis dahin bin ich noch in Eichstätt am 
Residenzplatz 12 zu finden.
Sie erreichen mich telefonisch unter 
0175/9369390

Wir freuen uns, Sie bald im Wald zu treffen und mit Ihnen gemeinsam die Wälder der Zukunft zu gestalten. Auf eine gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit! Thomas Mathes, Thomas Frey und Benedikt Siegel
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Kurzmeldungen
Auslagerungsförderung 
für Kalamitätsholz
Heuer konnten wir im Zeitraum vom 
17.4.23 bis zum 13.10.23 für über 700 
Mitglieder 28.371 Festmeter Schadholz 
auf Sammellagerplätzen auslagern. Über 
eine Beteiligtenerklärung, die hierfür 
zwingend notwendig war, konnten wir 
ein Fördervolumen von 340.452 € gene-
rieren.
Leider war es auch heuer wieder bis zum 
letzten Tag eine große Herausforderung 
die Beteiligtenerklärungen der Waldbe-
sitzer einzuholen.  Die Vollständigkeit 
und Richtigkeit der angegebenen Daten 

der Waldbesitzer waren nicht immer ge-
geben. 
Für das nächste Jahr wäre es von Vorteil, 
bei Abgabe der ersten Holzliste von Kä-
fer- und/oder Sturmholz die Beteiligten-
erklärung mit abzugeben. Somit können 
wir, wenn Unklarheiten bestehen, recht-
zeitig reagieren und Kontakt aufnehmen.

Zukünftiger Versand von 
Abrechnungen – Gutschriften
Ab dem Jahr 2024 wollen wir die 
Holzgutschriften und Abrechnungen 
per E-Mail an unsere Mitglieder versen-
den.

Folgende Zeilen standen in einem Un-
fallbericht: Der Waldbesitzer wurde 
beim Verladen von Buchenfixlängen mit 
dem Kran schwer am Kopf verletzt: Was 
war geschehen?
Der Landwirt war im eigenen Wald mit 
dem Rückewagen um Buchenbrennholz 
aufzuladen. Die Temperatur lag an die-
sem Wintertag bei minus 5 Grad und die 
Buchenstämme waren durchgefroren 
und schneebedeckt. Als er drei Buchen-
stämme in der Kranzange über die Run-
gen zur Ladefläche hob, rutschte eine 
Buchenfixlänge aus der Zange und ver-
letzte den Kranbediener am Stehpodest.

Sicherheitstipps zur Arbeit mit dem 
Rückekran:
J �Schnelle Bewegungen mit dem Aus-

leger sind zu vermeiden. Wenn der 
Kranarm ausgefahren wird, ist darauf 
zu achten, das keine Hindernisse 
vorhanden sind

J �Die vorgeschriebenen Mindestabstän-
de sind einzuhalten

J �Der Ausleger darf unter keinen 
Umständen in angehobener Position 
verbleiben, wenn er nicht überwacht 
wird.

J �Das Überschreiten der maximalen 
Belastung ist verboten

SVLFG

Richtig in die Zange genommen
Sicheres Arbeiten mit dem Rückekran

J �Wenn die gesamte Maschine zu 
kippen droht, ist die Last abzusenken. 
Keinesfalls die Zange öffnen oder von 
der Maschine springen

J �Bitte bedenken: Im geneigten Gelän-
de ändern sich die Maximallasten, 
daher dürfen hier die Höchstlasten 
nicht ausgeschöpft werden.

J �Achten Sie beim Ladevorgang auf 
korrekt eingeklemmte Stämme in der 
Zange: Ansonsten Durchrutschge-
fahr!!

Weitere Informationen zu aktuellen 
Themen finden Sie unter www.svlfg.de. 
Die Mitarbeiter der Prävention beraten 
Sie im Außendienst.

Jürgen Bauernfeind, SVLFG

Auf korrekt geklemmte Stämme achten: Es besteht sonst Durchrutschgefahr.

Die Gründe sind hierfür einleuch-
tend.
J �Ständig steigende Portokosten
J �Schnelle Übermittlung der Daten 
Dafür notwendig sind die Mailadressen 
unserer Mitglieder.

Bitte teilen Sie uns Ihre  E-Mail- 
adresse mit, damit wir diese in 
unser System einpflegen können!

Für Mitglieder, die diese Möglichkeit aus 
Altersgründen etc. nicht nutzen können, 
bleibt der Postversand vorerst bestehen.
Andere Organisationen haben diesen 
Schritt bereits gemacht. Wir bitten um 
Ihre Unterstützung
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Parkett-Geschichten
Nach seines Lebens Sinn gefragt,
hat mir ein weiser Baum gesagt:
Das Schönste wär‘ für mich auf Erden,
würd‘ aus mir einst Parkett mal werden.

Das wär‘ ein schönes zweites Leben,
ich könnte nochmal Freude geben,
ich würd‘ gepflegt, ich würde glänzen
vielleicht bei Wein und frohen Tänzen.

Vielleicht in einem Klassenraum
oder im Schloß – ein schöner Traum,
wenn mit Intarsien geschmückt,
der Weg mir in den Adel glückt.

Gefallen würd‘ mir auch ein Haus,
wo Kinder gehen ein und aus,
und wo die Hausfrau voller Stolz
mich lobt, weil ich aus echtem Holz.

Vielleicht hab‘ ich ja auch das Glück
und man verlegt mich Stück für Stück
In einer Kirche vor’m Altar,
dann wär‘ ich meinem Schöpfer nah.

So seh‘ ich meinen Sinn des Lebens,
so weiß ich, es war nicht vergebens.

		       Walter Holthusen
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